
tigen Stärkung der DDR zu führen. Diesem Ziel 
dient das System der Anleitung der Grundorga­
nisationen.

Wir vertreten die Auffassung, daß die zentrale, 
auch die differenzierte Anleitung der Parteilei­
tungen durch die Kreisleitung eine wichtige 
Frage ist; sie kann aber nicht die unmittelbare 
Hilfe und Anleitung an Ort und Stelle, die un­
mittelbare Arbeit mit der gesamten Leitung 
und den Mitgliedern und Kandidaten der 
Grundorganisationen ersetzen.

Anleiteii, helfen, aber nicht bevormunden
Von jeher ist ein wichtiges Prinzip unserer 
marxistisch-leninistischen Partei, die Grund­
organisationen als Basis ständig zu stärken. Die 
Erläuterung der Politik der Partei, die Über­
mittlung guter Erfahrungen der Führungstätig­
keit in den Grundorganisationen durch die 
Kreisleitungen, helfen, diesen Prozeß zu fördern. 
Diese konkrete Anleitung ist um so notwendi­
ger, als in der Mehrzahl der LPG unseres Krei­
ses kleinere Grundorganisationen mit 10 bis zu 
30 Mitgliedern wirken und die Parteisekretäre, 
die zum Teil sehr junge Genossen mit wenig 
Parteierfahrung sind, ehrenamtlich arbeiten. 
Erst etwa 50 Prozent der Parteisekretäre haben 
eine Parteischule von drei Monaten und mehr 
besucht. Es bestehen 33 Grundorganisationen in 
LPG Typ III und 32 in LPG Typ I.

Viele der Parteiorganisationen, besonders in 
den LPG Typ I, sind erst in den letzten Jahren 
entstanden. Deshalb war es notwendig, neben 
einem langfristigen Qualifizierungssystem für 
die Parteisekretäre und die Leitungsmitglieder 
die qualifiziertesten Genossen der Kreispartei­
organisation mit der Anleitung je einer Grund­
organisation zu beauftragen. Diese Genossen

leisten in der Mehrzahl seit Jahren ihre ehren­
amtliche Arbeit in der gleichen Grundorgani­
sation. Dadurch haben sie eine genaue Kennt­
nis der Lage.

Neben den Mitgliedern des Sekretariats und 
den Mitarbeitern der Kreisleitung sind das 
etwa 40 Genossen aus den Reihen der Kreis­
leitungsmitglieder und des Parteiaktivs, die den 
Auftrag haben, in je einer Grundorganisation 
zu wirken. Bei der Auswahl gingen wir davon 
aus, daß parteierfahrene, lebenserfahrene und 
marxistisch geschulte Parteikader für diese 
Aufgabe vorzusehen sind. Außerdem mußten 
sie Grundkenntnisse über die Entwicklung und 
die Probleme der sozialistischen Landwirtschaft 
besitzen.

Das Sekretariat hat nach einer Konsultation 
mit der jeweiligen Parteileitung mit jedem Ge­
nossen gesprochen, ihm die Aufgabe erklärt 
und dann seinen Einsatz beschlossen. Da diese 
Genossen einen verantwortungsvollen Partei­
auftrag übernahmen, sorgten wir auch für ihre 
Entlastung von weiteren ehrenamtlichen Funk­
tionen. Das war oft nicht leicht, aber in den 
Aussprachen mit den Parteileitungen fanden 
wir Verständnis, und ein Weg wurde gefunden. 
Damit können sich die Genossen voll auf ihren 
Parteiauftrag konzentrieren, einer Grundorga­
nisation und ihrer Parteileitung zu helfen, 
Schritt für Schritt das Parteileben zu verbes­
sern.

Das hat sich gut auf die Entwicklung der 
Grundorganisationen der LPG ausgewirkt. So 
erreichten wir, daß der überwiegende Teil der 
Grundorganisationen, denen wir Anleitung an 
Ort und Stelle geben, auf der Grundlage von 
Quartals- bzw. Halbjahresarbeitsplänen arbei­
tet, daß monatlich Mitgliederversammlungen

I N F O R M A T I O N

Junge
Kampfgefährten
Eine ausgezeichnete Arbeit leiste­
ten die Jugendfreunde der FDJ- 
Grundorganisation des Haupt­
postamtes Eisleben im 20. Jahr 
des Bestehens der DDR. Sie er­
rangen nicht nur hervorragende 
ökonomische Ergebnisse durch

aktive Teilnahme am Neuerer­
wesen, sondern sie stellten sich 
auch höhere theoretische Ziele im 
Lenin-Auf gebot. Sie wollen Le­
ben und Wirken Lenins studie­
ren und seine Lehren schöpfe­
risch anwenden, ein Festpro­
gramm zu seinem 100. Geburtstag 
für den Singeklub „Deutsch- 
Sowjetische Freundschaft“ aus­
arbeiten, den Briefverkehr in 
russischer Sprache mit Komso­
molzen des Postamtes 19 in Mos­
kau aufnehmen und 100 Abon­
nenten für die „Presse der 
Sowjetunion“ gewinnen.

Mit Hilfe der Genossen entwik- 
kelt sich die sozialistische Ge­
meinschaftsarbeit zwischen älte­
ren Kollegen, Lehrlingen und 
jungen Facharbeitern im Jugend­
kollektiv der Tu-V-Gruppe des 
Bahnbetriebswerkes Halle-G.
Die Lehrlinge und die jungen 
Arbeiter bauten in eigener Ver­
antwortung einen „Fahrtrainer 
für die V 60“. ’Mit seiner Hilfe 
können den Lernenden grund­
legende Vorgänge beim Betrieb 
der Diesellokomotive BR V 60 er­
läutert werden.
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